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Ser bebeutenbfte Sraftabnepmer biefer burc^ ®iftanj ber

Uebertragung, burcf) ®öpe ber Spannung unb burp 3^1)1

unb ERannigfalttgfeit ber angefdfjloffenen ERotoren auëge*eip=
neten Einlage ift bie neue gabrif ber girma ©fper SB p fe

u. Sie., Welpe aup bie Turbinen ber Stntage gebaut pat.
Sett Stupuft lepten gapreg arbeiten 3»ei Sßrimärmafipinen
Bon je 325 HP unb 115 Soureit ®efpwinbigfeit fontinuir=
ltd) unb gegenwärtig tuerben 2 »eitere gteipe $rimärmafcf)ineit
aufgefteQt, Woburp bag SBerf auf feitte projezierte ©röfee

ausgebaut fein wirb. 3111e eteftrifpen 3Jîafdiinen ber ißrimär=
anlage fowopl als aud) fämtliper Slnfplüffe würben Bon

ber ERafpinenfabrifCerlifon tt ad) beut Sreippafen*
Wepfelfirom-Spftem ausgeführt.

Unter ber girma ©Icftrijitätewerfc üöpttau pat fiep,

mit bem Sipe in Sangentpat, eine StftiengefeEfpaft gegrünbet,
Welcpe ben 3®ecf pat: 1) gebe Slrt gewerblicper 8tu8niipung
ber ©leftrotepnif p betreiben, inSbefonbere bie ©inriptung,
ben Vctrieb unb bie Verwertung eleftrifper Slnlagen uttb ben

Vertrieb bet bap bienettben ERafpinen, Apparate unb lltenfitien.
2) Sie pr 3^'t ber girma Siemer.g & fialgfe in Verlin
gepörenbe Sonseffion pr Slugnüßung ber SBafferfraft ber.

Stare bei SBpttau p erwerben. 3) Siefe SBafferfraft burcp

eteftrijpe Uebertragung naep bem umtiegenben ©ebiete p
leiten unb p motorifepen unb Veteuptungëswecfen gu üer=

werten. Sie ©ejeEfpaftëftatuten ftnb am 19. gebruar 1895
feftgefieEt werben. Saë ©efeEfpaftäfapital beträgtjl.500,000
granfen, eingeteilt in 3000 Stftien Bon je gr. 500. auf
welpe 50 % einbepplt finb. Sie Stftien tauten auf ben

gtipaber. Sie Vefanntmacpungen ber ©efeEfpaft erfolgen
burcp Vublifation im Scpweijerifcpen*©anbelSaintSblatt unb

in wenigfteng je einer Bom Verwattungsrate 31t beftimmenben
Leitung in ben Kantonen Vafelftabt, Vera unb Sototpurn.
Sie Vertretung ber ©efeEfpaft naep aufeen üben bie Boni

VermaltungSrate au8 feiner ERüte ober aus ber Sireftion
piesu begeichtteten V«'fonen auë; biefetben füpren 3u jweieu
foEeftiB bie reptgBerbinblipe ilnterfcprift für bie ©efettfepaft.
Sttë fotpe ißerfotten finb Bom Verwaltunggrate bejeic^net

toorben : Stlfreb Sarafin, ßpef bes §aufe§ Etiggenbap u. ©ie.

in Vafet; gufiug Vreut, Dberingenier in Verlin; Stuguft
Etipter, jRegierunggrat, in Verlin ; ©ottfrieb Vangeiter, Etat.»

Etat, in Sangentpat, unb Sr. St. Soepfd, gtig., Sireftor ber

©teftrigitätSmerfe SBpnau, in Sangentpat

©leftrijitatPwerf Eîpcinfelbcn. Sie babifipen Etapöam
Bon Etpeinfelben üerfünbeten am Sienëtag burp wuptige
greubenfpüffe, baß bie Sanaibauten für bas grofee @leftriäität§=
werf begonnen paben.

Saê grofjc fßi'ojcft eineê ©IctrijitatswcrfcS int 2öäggi=
tpûl mapt gortfprute. Sie gnnerwäggitpaler, beren ©runb*
ftücfe unter EBaffer gejept würben, finb opne Stuënapme be=

reit, biefelben fäufltp abjutreten unb aup ber £>err Pfarrer
mapt feine ©infprape mepr, napbem ipm sugefipert worben,
bafe bie Sirpe, bie aup unter SBaffer fäme, Bon ber ju
bitbenbeu ©efellfpaft an günftigerem Sptage neu aufgebaut
werben würbe.

©leftriâiiâtëwerffiroiefte. Von gbap fpreibt man ber

„Spmp3. 3tg." : ERit grofeem gntereffe paben bie Vemopner
Bon gbap Bernommen, bafe uniernepmenbe Herren ant 3Bemig=

berg ein ©leftrisiiätgwerf erfteEen woEen unb bafür bie

EBafferreptg^Sonseffion bei ber Vejirfggemeinbe napfupen.
gebermann Weiß pier ben Verbienft 3U fpäpen, ben bie

piefige Spinnerei unb bie 3iegelpiütten ber gan3en gitiate
bieten unb wirb eg un§ freuen, wenn neue ®efpäfte pier
entftepen, ober bie beftepenben Bergröfeert werben fönnen.

gbap wirb beSpatb für bag Sonseffionggefup Iebpaft
einftepen.

betriebenes.
6nlU)äfferuttgett. SBie ber „ Volfgftimme" mitgeteilt wirb,

pat §err Vogel, ERepanifer, Bon OberfridE, eine

neue ©ntwäfferunggmetpobe für tieftiegenbe ©runbftücfe, @e=

bftutipfeiten ec. erfunben, wetpe aEe bisherigen an ©infap*
peit unb ViEigfeit übetrifft unb an ntanpem Crie bie fog.
3pfternen Berbrättgen bürfte. Sie big jept angefteEten Ver=
fupe waren Pott gutem ©rfotg begleitet. Sag Verfahren be=

rupt barauf, bafe, wie big jept bag ©runbwaffer ber ©rbe
entnommen wirb, fo aup bag fogenannte Cberwaffer burp
Etoprteitungen in bie ©rbe üerfenft werben fann, inbem eg

burp bie ltttburplaffenbe Vobettfpipt pinburp unb bem unten
ftiefeenben CueEwaffer 3ugefiiprt wirb, mit wetpem jeneg
abftiefet. §err Vogel pat im ©rfteEen Bon eifernen Vamps
brunnett, fowie fogen. Sptage* ober Stbeffinierbrunnen eine
grofee fjfrapig unb ©rfaprung pinter fip unb wir wünfpen
bem uuermübtipen Vwnier ju feinen fernem Veftrebungen
beften ©rfotg.

Sie ERattpôuêïirpe iit Safel. Sa jur 3^1 swifpen
ben greifinnigen Stein=Vafetg unb bem bortigen Sirpenrat
ein Streit auggefopien wirb betreffenb Sretmung ber

Speoborsfirpgemeinbe in 3»ei Sirpgemeinben, woju bie

©rbauuug ber ERattpäugfirpe ben wiüfommenen Stntafe bot,
fo bürfte eg üieEeipt einzelne Sefer intereffieren, etwag
Stäpereg über biefe Sirpe jn erfapren. Ser Vau berfetben
würbe Beraulafet burp bie ftetig junepmenbe VeBölferungg=
3apt Stein=VafeIg, ber bie Berpättnifemäfeig Keine Speoborg=
firpe nipt mepr genügen tonnte. — Sie SRattpäugfirpe
repräfentiert ben früpgotifpen Stil, ift atfo fogufagen eine

©rgänsung ber Iteberganggperiobe Bom romanifpen 311m

gotpijpen Vauftit; bag ornamentale Setait würbe mit
etwa» greipeit bepanbett, aber immerpin blieb bie Slrt ber

Slugfüptung an gewiffe Spranfen gebunben. Sie ©runb*
bifpofitionen beg Vaueg finb: ©in breiteg VHttelfpiff unb

jwei fpmale Seitenfpiffe, wetp teptere mepr nur alg ©änge
bienen; ftatt beg ©poreg treffen wir bloS eine Sanjetnifpe;
an SteEe beg ©poreg tritt ber fog. SafriftePSlnbau. @m=

porett finber. fip: eine im SRittelfpiff, gwei im Ouerfpiff;
bie Crget ift Born im Surnt inftaEiert. Sie Sotatlänge
ber Sirpe (inft. fßortatbau) beträgt 16 SReter, bie ganje
Vreite Bon einem Cuerjpiffgiebet 311m anbern 33 ÜReter,
bie Spannweite beg SRittetfpiffeg (SRittelfpiff^Cuerbogen)
11,30 EEeter, mitpin ca. 50 cm. mepr alg im SRünfter;
bie §öpe beg SpiffeS, Pom gufeboben big gum Sptufeftein
am ©ewölbe beträgt 17 SReter, bie $öpe beg Surmeg 75
EReter. Veim ®runbptan würbe barauf Vebapt genommen,
ben ©eifttipen bon jebem Sipptape aug fipttip 3U mapen.
gm gausen finb 1200 Sipptäpe in StuSffpt genommen. —
Ser Vi be8 Vaueg würbe befanntlip Bon Slrpiteft getip
§enrt) in Vregtau entworfen, mit ber Vauteitung würben
bie §erren Strptteften Selterborn betraut. Sie ERaurer= unb
Stetnpauerarbeiten finb §erru Slipner, Sopn übertragen,
bie 3tnerarbeiten §errn Sari ERüEer, Sopn. Sie Soften
beg Vaueg inft. Slugftattung finb auf 700,000 granfen
Beranfplagt. gm Segember 1892 würbe mit ben @rab*
arbeiten unb im ERärg 1893 mit ben gunbamenten begonnen.
Sie gänglipe VoEenbung beg Vaueg wirb im grüpjapr
1896 erfolgen, ©egenwärtig wirb an ber VoEenbung ber
©ewötbe gearbeitet, bann finb nop fRopbauarbeiten augjw
füpren, worauf mit ber Slugftattung beg gnnern begonnen
werben fann. Saë gu Steinpauerarbeiten BerWenbete 3Ra=

terial ift VogefewSanbftein.

EtflUpberPrennung. Sie „Slm. Spw. 3tg." fpreibt:
SBir finb wieber in bei Sage, eines piefigen jungen Spweiserg
rept anerfennenb erwäpnen ju fönnen. Vor furjer 3^it er»

piett nämtip §r. V' ©eifer aug Stoggwpt, Santon Vera, g.'B-
Superinbenbeut ber §eigungS= unb mepanifpen Slbteilung
in ben renommierten ginget=Sabaffabrifen in SouigüiEe, S.,
fein SfaupBerbrennunggpatent für inbnftrieEe ©ewerbe. Db=
fpon für genannten Vrojefe üiele patente in SBafpington
auggegeben worben finb, fo beanfprupt §r. ©eifer für feine
©rfinönng ben Vorrang, inbem biefetbe üoEe 90 fßrogent beg

fftanpeg befeitigt.
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Der bedeutendste Kraftabuehmer dieser durch Distanz der

Übertragung, durch Höhe der Spannung und durch Zahl
und Mannigfaltigkeit der angeschlossenen Motoren ausgezeich-
neten Anlage ist die neue Fabrik der Firma Es cher Wyß
u. Ci e,, welche auch die Turbinen der Anlage gebaut hat.
Seil August lebten Jahres arbeiten zwei Primärmaschinen
von je 325 Ht? und 115 Touren Geschwindigkeit kontinuir-
lich und gegenwättig werden 2 weitere gleiche Primärmaschinen
aufgestellt, wodurch das Werk auf seine projektierte Größe
ausgebaut sein wird. Alle elektrischen Maschinen der Primär-
anlage sowohl als auch sämtlicher Anschlüsse wurden von
der M a s ch in e n f a b rik O erl ik o n nach dem Dreiphasen-
Wechselstrom-System ausgeführt.

Unter der Firma Elektrizitätswerke Wynau Hai sich,

mit dem Sitze in Langenthal, eine Aktiengesellschaft gegründet,
welche den Zweck hat: 1) Jede Art gewerblicher Ausnutzung
der Elektrotechnik zu betreiben, insbesondere die Einrichtung,
den Betrieb und die Verwertung elektrischer Anlagen und den

Vertrieb der dazu dienenden Maschinen, Apparate und Utensilien.

2) Die zur Zeit der Firma Siemens A Halske in Berlin
gehörende Konzession zur Ausnützung der Wasserkraft der.

Aare bei Wynau zu erwerben. 3) Diese Wasserkraft durch

elektrische Übertragung nach dem umliegenden Gebiete zu
leiten und zu motorischen und Beleuchtungszwecken zu ver-
werten. Die Gesellschaftsstatuten sind am 19. Februar 1895
festgestellt worden. Das Gesellschaftskapital beträgt'1,500,000
Franken, eingeteilt in 3000 Aktien von je Fr. 500. auf
welche 50 °/g einbezahlt sind. Die Aktien lauten auf den

Inhaber. Die Bekanntmachungen der Gesellschaft erfolgen
durch Publikation im Schweizerischen*Handelsamtsblait und

in wenigstens je einer vom Verwaltungsrate zu bestimmenden

Zeitung in den Kantonen Baselstadt, Bern und Solothuru.
Die Vertretung der Gesellschaft nach außen üben die vom
Verwaltungsrale aus seiner Mitte oder aus der Direktion
hiezu bezeichneten Personen aus; dieselben führen zu zweien
kollektiv die rechtsverdindliche Unterschrift für die Gesellschaft.

Als solche Personen sind vom Verwaltungsrate bezeichnet

worden: Alfred Sarasin, Chef des Hauses Riggenbach u. Cie.

in Basel; Justus Breul, Oberingenier in Berlin; August
Richter, Regürungsrat, in Berlin; Gottfried Bangeiter, Nat.-
Rat, in Langenthal, und Dr. A. Koepsel, Jng Direktor der

Elektrizitätswerke Wynau, in Langenthal

Elektrizitätswerk Rhcinfeldcn. Die badischen Nachbarn
von Rheinfelden verkündeten am Dienstag durch wuchtige
Freudenschüsse, daß die Kanalbauten für das große Elcktriziläts-
werk begonnen haben.

Das große Projekt eines Eletrizitätswerkes im Wäggi-
that macht Fortschritte. Die Jnnerwäggithaler, deren Grund-
stücke unter Wasser gesetzt würden, sind ohne Ausnahme be-

reit, dieselben käuflich abzutreten und auch der Herr Pfarrer
macht keine Einsprache mehr, nachdem ihm zugesichert worden,
daß die Kirche, die auch unter Wasser käme, von der zu
bildenden Gesellschaft an günstigerem Platze neu aufgebaut
werden würde.

Elektrizitätswerkprojekte. Von Jbach schreibt man der

„Schwyz. Ztg." : Mit großem Interesse haben die Bewohner
von Jbach vernommen, daß unternehmende Herren am Wernis-
berg ein Elektrizitälswerk erstellen wollen und dafür die

Wasserrechts-Kouzession bei der Bezirksgemeinde nachsuchen.

Jedermann weiß hier den Verdienst zu schätzen, den die

hiesige Spinnerei und die Ziegelhütten der ganzen Filiale
bieten und wird es uns freuen, wenn neue Geschäfte hier
entstehen, oder die bestehenden vergrößert werden können.

Jbach wird deshalb für das Konzessionsgefuch lebhaft
einstehen.

Verschiedenes.
Entwässerungen. Wie der „Volksstimme" mitgeteilt wird,

hat Herr Vogel, Mechaniker, von Oberfrick, eine

neue Entwässerungsmethode für tiefliegende Grundstücke, Ge-
bäulichkeiten ec. erfunden, welche alle bisherigen an Einfach-
heit und Billigkeit übetrifft und an manchem Orte die sog.

Zysternen verdrängen dürfte. Die bis jetzt angestellten Ver-
suche waren von gutem Erfolg begleitet. Das Verfahren be-

ruhl darauf, daß, wie bis jetzt das Grundwasser der Erde
entnommen wird, so auch das sogenannte Oberwasser durch
Rohrleitungen in die Erde versenkt werden kann, indem es

durch die undurchlasiende Bodenschicht hindurch und dem unten
fließenden Quellwasser zugeführt wird, mil welchem jenes
abfließt. Herr Vogel hat im Erstellen von eisernen Pump-
brunnen, sowie sogen. Schlage- oder Abessinierbrunnen eine

große Praxis und Erfahrung hinter sich und wir wünschen
dem unermüdlichen Pionier zu seinen fernern Bestrebungen
besten Erfolg.

Die Matthäuskirche in Basel. Da zur Zeit zwischen
den Freisinnigen Klein-Basels und dem dortigen Kirchenrat
ein Slreit ausgefochten wird betreffend Trennung der
Theodorskirchgemeinde in zwei Kirchgemeinden, wozu die

Erbauung der Malthäuskirche den willkommenen Anlaß bot,
so dürfte es vielleicht einzelne Leser interessieren, etwas
Näheres über diese Kirche zu erfahren. Der Bau derselben
wurde veranlaßt durch die stetig zunehmende Bevölkerungs-
zahl Klein-Basels, der die verhältnißmäßig kleine Theodors-
kirche nicht mehr genügen konnte. — Die Matthäuskirche
repräsentiert den frühgolischen Stil, ist also sozusagen eine

Ergänzung der Uebergangsperiode vom romanischen zum
gothischen Baustil; das ornamentale Detail wurde mit
etwas Freiheit behandelt, aber immerhin blieb die Art der

Ausführung an gewisse Schranken gebunden. Die Grund-
dispositioneu des Baues sind: Ein breites Mittelschiff und
zwei schmale Seitenschiffe, welch letztere mehr nur als Gänge
dienen; statt des Chores treffen wir blos eine Kanzelnische;
an Stelle des Chores tritt der sog. Sakristei-Anbau. Em-
poren finden sich: eine im Mittelschiff, zwei im Querschiff;
die Orgel ist vorn im Turm installiert. Die Totallänge
der Kirche (inkl. Portalbau) beträgt 16 Meter, die ganze
Breite von einem Querschiffgiebel zum andern 33 Meter,
die Spannweite des Mittelschiffes (Mittelschiff-Querbogen)
11,30 Meter, mithin ca. 50 om. mehr als im Münster;
die Höhe des Schiffes, vom Fußboden bis zum Schlußstein
am Gewölbe beträgt 17 Meter, die Höhe des Turmes 75
Meter. Beim Grundplan wurde darauf Bedacht genommen,
den Geistlichen von jedem Sitzplatze aus sichtlich zu machen.

Im ganzen sind 1200 Sitzplätze in Aussicht genommen. —
Der Plan des Baues wurde bekanntlich von Architekt Felix
Henry in Brcslau entworfen, mit der Bauleitung wurden
die Herren Architekten Kelterborn betraut. Die Maurer- und
Steinhauerarbeiten sind Herrn Aichner, Sohn übertragen,
die Zimmerarbeiten Herrn Karl Müller, Sohn. Die Kosten
des Baues inkl. Ausstattung sind auf 700,000 Franken
veranschlagt. Im Dezember 1892 wurde mit den Grab-
arbeiten und im März 1893 mit den Fundamenten begonnen.
Die gänzliche Vollendung des Baues wird im Frühjahr
1896 erfolgen. Gegenwärtig wird an der Vollendung der
Gewölbe gearbeitet, dann sind noch Rohbauarbeiten auszu-
führen, worauf mit der Ausstattung des Innern begonnen
werden kann. Das zu Steinhauerarbeiten verwendete Ma-
terial ist Vogesen-Sandstein.

Nauchverbrennung. Die „Am. Schw. Ztg." schreibt:
Wir sind wieder in der Lage, eines hiesigen jungen Schweizers
recht anerkennend erwähnen zu können. Vor kurzer Zeit er-
hielt nämlich Hr. P. Geiser aus Roggwyl, Kanton Bern, z.'Z.
Superindeudent der Heizungs- und mechanischen Abteilung
in den renommierten Finger-Tabakfabriken in Louisville, K.,
sein Rauchverbrennungspatent für industrielle Gewerbe. Ob-
schon für genannten Prozeß viele Patente in Washington
ausgegeben worden sind, so beansprucht Hr. Geiser für seine

Erfindung den Vorrang, indem dieselbe volle 90 Prozent des
Rauches beseitigt.
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